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NnÂ grr für Vas Enztal nnv Nmtzebung.
stt kür Srn VberamtsbLAirk NLULKbürg

tSgticp « n

««s L M-i»? Ä»« Snchr>-« » « z o «*w «r rv SiEt - Fk» n» v. s »»«« i»

Dt» etusp Petitzeile,d«
deren Rsum ini Bezirk
IS, autzerh. SO Golapftz.,
Reiü.°3rlle SO Goldp^ .
m.Jus -Steuer . Kollekt.«
Anzeige» Zuschlag.
Offerte mW Auskunft«
ertriluug SV Doldpfg.
Bei grSstree« Aufträgen
Radau , ver im Falle de«
Mahnoeefntzrens hinfäl-
Hg wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
; Tagen nach Rechnung»,
datum erfolgt. Bei Tarif«
«erändernsge« treien so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen nutzer Kraft

Frensgeecher Rr . 4.
Für ieiesoatfche Anstrüg«
»ird keinerlei Vewühr

itder»»« » ««.

M 306 Dienstag, den 30. Dezember 1924. 82. Jahrgang.
Deutŝ land.

Berlin , 29. Dez. Das hessische Unterrichtsministerium hat
den Seminarlehrer Dr . Leuchtgens außer Dienst gestellt, weil
er in der Poesie die ungeheure Verteuerung der hessischen
Staatsverwaltung kritisiert hat. Dr . Leuchtgens ist Landtags-
abgeordneter und gehört dem hessischen Bauernbund an . — Am
1. Januar werden weitere 18 französische Privatfchulen tm
deutschen Saargebiet eröffnet.

Nebcrgriffe der Kontrollkommission.
Berlin , 29. Dez. Die französische Presse spricht andauernd

von dem neuen Rechtsbruch Deutschlands und beschuldigt es, der
interalliierten Kontrollkommission Hindernisse in den Weg ge¬
legt zu haben. Der Reichswehrminister hat vereits auf die Lä¬
cherlichkeit dieser Anschuldigungen hingewiesen. Darüber hin¬
aus weist die „Zeit" interalliierten Offizieren unerhörte Ueüer-
griffe nach, die sie sich zu Schulden kommen Hetzen. So erbra¬
chen bei der Durchsicht eines Forts -zwei Kontrolloffiziere ge¬
waltsam einen geschlossenen Raum , sowie die darin lagernden
Kisten und beschimpften und bedrohten die dagegen Einspruch
erhebenden deutschen Begleitoffiziere. Die interalliierte Kon¬
trollkommission lehnte die Forderung auf Entschädigung ab.
Ein weiterer Fall : Der Vorsitzende einer interalliierten D '-
striktskommission verlangte die Aufhebung eures gerichtlichen
Untersuchungsverfahren8 gegen einen Arbeiter , der verhaftet
worden war , weil er der Distriktskommissionin lanüesverräte-
rischer Absicht Nachrichten hatte zukommen lassen. Ein Kontroll-
offizier zerstörte eigenhändig 32 Scheinwerfrrspiegrl, obwohl
ihm bekannt war , daß über einen Teil dieser Spiegel durchaus
zulässige Kaufverhandlungen schwebten. Bei Besichtigung eines
Waffenlagers veranlaßte ein Kontrollofsizier die vollkornmene
Zerstörung der dort vorhandenen Feldküchen, Bagagewagen
und anderer Einrichtungen in so vandalischer Weise, daß
alles unbrauchbar gemacht wurde. Gar nicht gesprochen werden
brauche von der ungebührlichen Benutzung von Kraftwagen zu
Spazierfahrten , besonders in Begleitung von zweifelhaften
Damen.

Ausland.
Rom, 29. Dez. Der Papst empfing am Samstag im Thron-

saal die deutschen Weihnachtspilger, die er in einer längeren
Ansprache in deutscher Sprache begrüßte. In seiner Rede führte
der Papst u. a . aus , daß ihm die Pilger als erste im Heiligen
Jahr und als Deutsche doppelt willkommen Wien. Eingedenk
der schweren Zeiten, die über Deutschland gekommen seien,
schätze er die Beteiligung der Deutschen besonders hoch.

Paris , 29. Dez. Der Entwurf der Räumungsnote der
Alliierten kündigt angeblich die Fortdauer der Besetzung Kölns
bis zur Erfüllung der Entwaffnungsbestimmungen an . Als
einziges Pariser Blatt empfiehlt „Ere Rondelle ' ein Kompro¬
miß in der Räumungsfrage . Der englische General Morgan
macht sich die Angriffe der Poincaristen gegen Deutschland zu
eigen und verlangt Fortdauer der Besetzung Kölns um ein
Jahr.

London, 29. Dez. Die englischen Eisen- und Stahlindu¬
striellen haben sich nunmehr endgültig entschlossen, einem et¬
waigen deutsch-französischen Kartellverband nicht beizntreten.
Sie glauben, mit der Meistbegünstigungsklausel günstigere Be¬
dingungen erzielen zu können, als durch einen europäischen
Konzern. Die Aussichten der englischen Stahlindustriellen '»um
außerdem günstiger denn je seit dem Krieg.

London, 29. Dez. Der Beschluß der Alliierten, Köln am
19. Januar nicht zu räumen , steht weiterhin 'm Mittelpunkt der
Presieerörterungen . Die Blätter veröffentlichen Telegramme
aus Berlin über die Entrüstung der deutschen ordentlichen Mei¬
nung . Der Berliner Berichterstatter des „Da ly Telegraph"
schreibt: Seit dem Einmarsch der Franzosen und der Belgier
in das Ruhrgebiet habe kein derartiger Geist nationaler Bitter¬
keit alle Teile der Bevölkerung und alle Schattierungen der
politischen Meinung in Deutschland bewegt. — „Daily Graphic"
hebt hervor, daß der Stolz Deutschlands mit ow Befreiung des
Rheinlands verknüpft sei. Den Beschluß, über den im Frie¬
densvertrag festgesetzten Zeitpunkt hinaus in Köln zu bleiben,
habe man in Deutschland als Rückkehr zur These Poincares,
daß nämlich der für das Rheinland festgesetzte Zeitraum über¬
haupt noch nicht zu laufen begonnen habe, ausgelegt. So weit
aber England in Betracht komme, sei dies keineswegs geiechtftr-
tigt . Die Krise müßte durch ein Kompromiß gelöst werden
können, das nicht nur fair gegenüber Deutschland und Ln
Alliierten sei, sondern auch der erste Schritt zu jener morali¬
schen Abrüstung, ohne die die militärische Abrüstung eine Fik¬
tion sei.

Die Motive der englischen Politik in der Näumiingsfragc.
Es tritt mehr und mehr hervor, daß der Kernpunkt der

Frage der Räumung der Kölner Zone nicht der ist, daß der
Schlußbericht der Kontrollkommission nicht rechtzeitig erstattet
werden konnte, worauf sich die Engländer offiziell beiufen, oder
daß, wie die Franzosen behaupten, hier und dort in Deutschland
sich noch einige mehr oder weniger brauchbare Gewehre befin¬
den. Die englische Regierung ist völlig bereit, anzuerkennen,
daß die Entwaffnung Deutschlands soweit fortgeschritten ist,
daß es an einen unprovozierten Angriff auf Frankreich auf
lange Zeit nicht denken könne, selbst wenn es wollte. Die viel
berufene Sicherheit Frankreichs steht daher nach englischer An¬
sicht nicht auf dem Spiele . Wodurch aber England gezwungen
wird, der französischen Marschroute zu folgen, das ist sein
Interesse an der Ablehnung des Genfer Protokolls, dessen ein¬
zige Folge die Verhütung eines möglichen den och--ranzösischen
Konfliktes wäre, Frankreich gegenüber rechtfertigen zu können.
Es kann kaum noch zweifelhaft sein. Laß das Genfer Protokoll
von England , wenn auch vielleicht nicht formell ab gelehnt, so

doch stillschweigend zu den Akten gelegt wird, nachdem sich ge¬
zeigt hat, daß die für März geplante Reichskomerenzmangtls
angemessener Vertreter der drei größten Dominions mit Selbst¬
verwaltung, Afrika, Kanada und Australien, nicht stattfinden
wird. Von den Beratungen einer solchen Komerenz hat aber
England seine Stellungnahme abhängig gemacht.

Amerikas Stellungnahme zur Räumungsfragc.
Paris , 29. Dez. Nach einem Washingtoner Kabel des „New-

horker Herald" ist man in dortigen Regierungskreisen über den
ausgebrochenenRäumungskonflikt sehr beunruhigt und befürch¬
tet, daß sich daraus eine schädliche Rückwirkung aur die Durch¬
führung des Dawes -Plans ergeben könnte. Noch rechnet man
damit, daß Herriot zu einem Kompromiß Vorschlag gelangen
könnte, wahrscheinlich auf der Grundlage dec gleichzeitigen
Räumung Kölns und der Ruhr . Das Black teilt noch mit,
daß man in Washington über gewisse Poincaristische Methoden
Herriots sehr erstaunt, aber nicht beunruhigt sei, da mit der
Finanzlage Frankreichs, die sehr kritisch sei, immerhin gerechnet
werden müsse. Frankreich könne sich nicht eine draufgänge¬
rische Politik, wie sie Poincare betrieb, gestatten.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung«
Neuenbürg, 29. Dez. (Besuch der landwirtschaftlichenWin-

terschulen.) lieber den Besuch der landwirtschaftlichenWinter¬
schulen im laufenden Winterhalbjahr liegen folgende Angaben
vor: Mm 142, Künzelsau 115, Oehringen 101, Reutlingen 98,
Heilbronn 93, Luüwigsburg 89, Herrenberg 86, Blaufelden 83,
Ravensburg 80, Biberach 76, Hall 74, Mergentheim 71, Saul¬
gau 71, Wangen 71, Göppingen 65, Blaubcuren «ft, Backnang
57, Laufsen 55, Gmünd 53, Vaihingen-Enz 52, Riedlingen 51,
Leonberg 50, Calw 48,  Rottweil 48, Crailsheim !7, Horb 46,
Kirchheim 45, Waldsee 44, Ehingen 42, Balingen 40, Aalen 36,
Vaihingen a. F . 30, Waiblingen 29. Zusammen 2149 Schüler
gegen 1768 im Vorjahr.

Neuenbürg, 29. Dez. (Elektrische Sicherungen und Feuer¬
gefahr.) Seit vielen Jahren kämpfen die mit der Abnahme
Elektrischer Starkstromanlagen Lr faßten Behörden und die Lei¬
ter der Elektrizitätswerke gegen die mit besonderer Feuers-
gefahr verbundene Verwendung von geflickten Sicherungsstöp¬
seln in den an Elektrizitätswerken angeschlosssnen Anlagen !na-
mentlich Hauseinrichtungen). Der Z 12g der neuesten Vor¬
schriften des Verbands Deutscher Elektrotechniker bestimmt hier¬
über : „Geflickte Sicherungsstöpsel sind verboten '. Diese Vor¬
schrift will verhüten, daß durchgebrannte Sicherungsstöpsel von
Unberufenen mit neuen Schmelzdrähten versehen werden. Mei¬
stens werden damit nicht die richtigen Metalle und Querschnitte
verwendet. Das Anlöten an die Kontakte und Füllen mit
Löschmitteln erfolgt mangelhaft. Vielfach kommen noch grö¬
bere Fehler vor. Das Ueberbrücken von Sicherungen ist als
ganz verwerflich verboten. Richtige Sicherungen können »ur
mit geeigneten Einrichtungen und geordneten Nachprüfungen
hergestellt werden. Durch das unzuverlässige Wiederherstcllen
durchgeschmolzener Stöpsel wird das sachgemäße Arbeiten dieses
für die Sicherheit des Betriebes, der Anlage und der in ihr
Beschäftigten wesentlichen Hilfsmittels in Frage gestellt, na¬
mentlich besteht Feuersgefahr für Gebäude. Bei Zuwiderhand¬
lung gegen die Bestimmungen kann die zuständige Behörde die
ganze oder teilweise Außerbetriebsetzung einer elektrischen An¬
lage anordnen.

Neuenbürg, 29. Dez. (Vom Zimmerheizen ) Zur Winters¬
zeit bei schneidender Kälte, bei Schnee und Eis oder auch bei
naßkaltem Mischmaschwetter gehört es zu den angenehmsten
Empfindungen, ein Dach über dem Kopf zu hab:n und warm
und behaglich in einem gemütlichen Zimmer zu sitzen. Der guie
Ofen ist es, der sich hier als Freudenspender betätigt , aber
viele Leute wissen ihn nicht richtig zu behandeln. Es gibt
Menschen, die selbst im geheizten Zimmer sich nicht recht Wohl
fühlen, ja sogar frösteln bei einer Zimmertemperatur , die im
Sommer als unerträglich empfunden werden würde Dem Ge¬
fühl des Fröstelns können allerlei Ursachen zu Grunde liegen.
Falsche Heizung, schlechte Lüftung , Mangel rn Feuchtigkeit und
natürlich auch krankhafte Zustände. Im Zimmer tollte stets eine
Wärme von 14, höchstens 15 Grad herrschen. Bei dieser Tem¬
peratur fühlt sich der Gesunde im geschlossenen Raum am mohl-
sten. Eine höhere Temperatur hat oft ähnliche Wirkung wie
der Alkohol, d. h. sie ist momentan angenehm, aber sobald sie
nachläßt, löst sie Unbehagen aus . Ein unbedingtes Ertordkr-
nis einer hygienischen Zimmerheizung im Winter ist auch das
öftere Lüften des geheizten Zimmers . Empfindliche Menschen
glauben stets, daß das vorübergehende Oeffnen der Fenstcr
das Zimmer kalt macht. Das ist jedoch nicht richtig, denn
schlechte, verbrauchte Luft erwärmt sich viel ichwerer, als irische,
kühle und reine Luft . Frischluft bringt auch ein größeres Maß
von gesundheitsnotwendiger Feuchtigkeit herein. Trockene
Wärme entzieht dem Körper Feuchtigkeit, sie kühlt also die
Haut ab, wodurch eben jenes unbehagliche, fröstelnde Gefühl
hervorgerufen wird. Es ist deshalb durchaus angebracht, im
Wohnzimmer sowohl einen Feuchtigkeitsmesserwie ein Ther¬
mometer zu haben. Gesunde Luft muß 60—70 Grad Feuchtig¬
keit enthalten. Nötigenfalls lasse man Wasser verdampfen oder
hänge man nasse Tücher zum Trocknen auf.

Neuenbürg, 29. Dez. (Sylvester.) Der Sylvester trägt sei¬
nen Namen nach dem Papste Sylvester I., der den Kaiser Kon¬
stantin zum Christentum bekehrte und am 31. Dezember 335
starb. Am 31. Dezember stirbt -das Jahr . Aber der Todestag
des Jahres wird ganz und gar nicht im Sinne einer üblichen
Totenfeier begangen, sondern gerade dieser Tag ist dazu aüs-
erseh-en, heitere und fröhliche Stunden , oft auch Stunden voller
Neberinut zu bringen . Vielleicht drückt sich in diesen Slunden
die hoffnungsfrohe Stimmung aus , die ja etwas neues mst
immer mit sich bringt . Man hofft auf die beste Zeit im kom¬
menden Jahr und gibt sich dieser Hoffnung so hin, daß alles

Trübe aus dem Vergangenen wie ausgelöscht scheint.^ Jm Fa¬
milienkreise wie in größerer Gesellschaft wird der Lhlvcster-
abend festlich begangen. Allerlei Kurzweil nach altem Brauch,
Befragen des Schicksals über die Ereignisse im kommenden
Jahre , kürzen die Zeit, bis die zwölfte Stunde schlägt und
das neue Jahr , das sich noch ganz in den Schleier des Unge¬
wissen und Unbekannten hüllt , oder das wie ein weißes Blatt
vor uns liegt, auf dem unsere Taten verzeichnet werden sollen,
keinen Einzug hält.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage ble-bt wegen der
westlichen Depression vorerst noch unbeständig. Für Mittwoch
und Donnerstag ist vielfach bedecktes, naßkaltes Wetter zu er¬
warten.

Wildbad, 27. Dez. Die Bahnhofschenkeist an Küchenchef
Krimmel von hier und der Bahnhofsverkaufsstand an das
Handelshaus für Reise und Verkehr in Heidelberg — als Meist¬
bietende — übertragen worden. — Im städt. Gaswerk ist der
Einbau eines neuen Gasofens nötig geworden, weshalb die
Stadt von der Firma Gas - und Wasserleitung Stuttgart einen
neuen Gasofen zum Preise von 2890 Mark, einschließlich Aus¬
stellung, bezieht. — Der Heimatlosenhilfe wird ans der Ŝtadt-
kasse ein Beiwag von 300 Mark bewilligt, auch soll eine Samm¬
lung von Haus zu Haus stattfinden. — Bei Beerdigungen von
Kriegern übernimmt die Stadt den Ehrensalut mit 2 Böllern.
HumoristischerWeihnachtsgrutz an den Hcrrenalbrv Post Jakob.

Heil Post-Jakob ! Stets dienstbereit,
So strampelst Du schon lange Zeit
Tepp auf. Trepp ab bei Hitz' und Kalt'
In dieser schwarz-rot -gelben Welt.
Vom Rheumatis die 35ase glübt.
Die Haare sind vom Wind versprüht,
Und Hühneraugen auf dem*Bauch
Durch Lederdruck, Du armer Gauch!
Komm her zu mir , dem Medikaster,
Ich gebe Dir zwei gute Pflaster.
Eins dien' — verflüssigt! — Deinem Bauch,
Das andere wandle um in Ranch.

So hellst Du Rheuma und Hühneraugen
Und wirst zum Dienst noch lange taugen.

Württemberg
Calw, 29. Dez. (Den Verletzungen erlegen.) Der von vier¬

zehn Tagen auf der Heimkehr vom Markt in Weilderstadt ver¬
unglückte Jakob Gehring von Ostelsheim ist den inneren Ver¬
letzungen erlegen, die er sich bei dem Versuche, in dienstwilliger
Weise die gescheuten Pferde seines Landsmanns Karl Gehring
aufzuhalten , zugezogen hatte.

Stuttgart , 29. Dez. (Reisesparmarken.) Trotzdem die Reisc-
sparmarken der ReichseisenbahnLen Vermerk tragen : „Gültig
bis 31. Dezember 1924" hat die Reichsbahn A E . an den Sta¬
tionskassen Mitte November einen Anschlag angebracht, daß
die Reisesparmarken nur noch bis zum 1. Dezember gellen.
In die Presse war jedoch dieser Anschlag nicht gelangt. Tie
Reisenden, die dieser Tage mit ihren Reisesparmarken Fahrkar¬
ten lösen wollten, mußten schwere Enttäuschungen erleben BLa-
rum gerade vor Weihnachten die vorzeitige Einlösung angcord-
net wurde, blecht unverständlich. Solange die Behörden der¬
artige Manipulationen fortsetzen, kann kaum erwartet werden,
daß das frühere Vertrauen wiederkehrt.

Stuttgart , 29. Dez. Eine zahlreich besuchte Vertretcrvrr-
sammlung der Zentrumspartei von Groß -Stuttgar nahm ge¬
stern Sellung zur Entwicklung der politischen Lage und zur
Frage der Regierungsbildung im Reich. Nach einem Referat
des Reichstagsabgeordneten Andre wurde einstimmig eine Ein¬
schließung angenommen, die die Haltung der Zenrrumsftaktton
des Reichstags billigt und dem Reichskanzler Marx und der
Fraktion ihr volles Vertrauen ausspricht. Nur in der Fort¬
führung einer Politik der Mitte erblicke die Ver 'ammluiig die
Gewähr für ein ruhige und ersprießliche politische Entwicklung.

Stuttgart , 29. Dez. (Ernennung .) Auf Grund emer
Verfügung des Generaldirektors der Deutschen Reichsbahnge-
sellschaft ist der Oberregierungsbaurat Straßer , Vorstand der
Maschinenabteilung derl Reichsbahndirektion Stuttgart , zum
Direktor bei der ReichsbahndirektionStuttgart ernannt worden.

Münster a. N., A . Dez. (Ein Ueberfall.) In der dritten
Nachmittagsstunde des HI. Abends wurde der Geschäftsführer
der Baugenossenschaft, Gemeinderat Albert Eberl , hinterrücks
überfallen und durch einen Dolchstich sehr bedenklich verletzt.Dcr
mit ungeheurer Gewalt geführte Stoß ging durch den Backen¬
knochen unterhalb des linken Auges und verletzte noch den
Oberkiefer. Der Schwerverletzte wurde ins Tarmstatter Kran¬
kenhaus verbracht. Eine sofort vorgenommene Operation ist
glücklich verlaufen. Der Täter ist der in der Siedlung woh¬
nende Otto Geiger, ein gewalttätiger , wegen seiner Roheits¬
delikte bekannter Mensch.

Heiningen OA. Göppingen, 29. Dez. (Vatermord .) In
der Nacht vom 26. auf 27. Dez. ist der 46 Jahre alte Küfer
Karl Müller von seinem eigenen, 26jährigen Sohne erstochen
worden. Die ganze Familie war mit Ausnahme des Vaters
Lei einer Weihnachtsfeier. Die Frau kam etwa gegen 2 Uhr
nach Hause, erhielt aber von ihrem Mann keinen Einlaß und
mußte deshalb bei einem Verwandten Quartier nehmen. Die
beiden Söhne , die inzwischen ebenfalls heimgekommen waren,
konnten durch einen besonderen Zugang zu ihrem Schlafzimmer
gelangen. Nun verlangte der Vater anscheinend in der Ver¬
mutung , seine Frau sei im Zimmer seiner Söhne , die Oeff-
nnng der verschlossenen Türe dieses Zimmers und drohte bei
anfänglichem Weigern der Söhne , die Türe einzusprengen. Da¬
rauf öffnete der 26jährige Sohn und sah 'einen Vater mit
einer Laterne und einem starken Prügel in der Hand vor der
Türe stehen. Sie gerieten in Streit , in dessen Verlauf der
Sohn zu seinem Taschenmessergriff und dem Vater in den



Hals stach, was den sofortigen Tod zur Folge batte Ter Täterstellte sich selbst der Polizei . Ob Notwehr voclieg:, wird die
gerichtliche Untersuchung ergeben. Der Getötete war ein deinTrünke ergebener Mensch, der seine Familie >chon öfters mitdem Leben bedroht hatte.

Blaubeuren , 29. Dez. (Ueberfahren.) Airs der Strecke
Schelklingen—Schmiechen wurde am Samstag der hier wohn¬hafte I . G. Ott vom Zug überfahren . Er feierte nachmittags
sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma M -rkle-Ebren-stein. Aus der Heimfahrt scheint er eingeschlafen zu sein, über-.suhr seiiwn Heimatort Blaubeuren und die nächste Station?
Schelklingen. Der Zug war schon eine Strecke in Richtung
Schmiechen angefahren, als er erwachte und auf die Frage andie Mitfahrenden seinen Irrtum gewahr wurde. Er 'cheiutdann verwirrt und schlaftrunken aus dem Zug gesprungen zu
sein, wobei er vom Zug ersaßt und überfahren wurde. Nachder gerichtlichen Untersuchung wurde der Leichnam Sonntagmittag nach hier überführt.

Ulm, 29. Dez. (Aus der christ.nat . Lanoarbeiterorgani 'a-
tion.) Am 21. Dezember fand hier eine größere Bertreter-tagung der christl.natl . organisierten- Wald-, Land- und Torf-aubeiter statt. Sie befaßte sich mit allen einschlägigenBerufs¬
angelegenheiten und Lohnfragen. Nach eingehender Aus-prache,an der sich die Vertreter aus den verschiedenen Landesrecht! be¬teiligten, wurde eine Entschließung angenommen, 'vorin für die
christlich organisierte Arbeiterschaft der Forst-, Land- und Tors¬
wirtschaft mindestens Erhöhung der Löhne vis zur Erreichungeines Verdienstes gefordert wird, wie er i-om L taustischeu
Reichsamt zur Lebenshaltung notwendig festgest' ilt wird.

Ravensburg , 29. Dez. (Hochherzige Schenkung.) FabrikantFindeisen hat zum Bau eines evangelischenAltersheims 50 O' -O
Mark gestiftet; Findeisen wird außerdem den Versuch machen,weitere 50 000 Mark durch Sannnlung aufzubringcn , damitdie vorläufig notwendige Gesamtsumme von WO 009 Markrecht bald zur Verfügung steht.

SPraitbach OA. Gmünd, 29. Dez. (Totaurge 'unden ) DerBauer Jakob Welz von Hessental ist auf Markung Hinter-
stjeinenberg tot aufgefunden worden. Er war mrr ' einemmit zwei Pferden bespannten Wagen in Welzheim und bat
scheints einen Schlaganfall erlitten . Etwa 100 Meter von der
Leiche entfernt lag ein Pferd , das im Strang verwickelt war,auf dem Boden, während das andere Pferd mir dem Wagendastand.

Der Minister und das Wohnungsamt.
In Nr . 38 des „Simplicissimus" ist zu lesen: Der vor Jah¬resfrist verstorbene Innenminister eines süddeutschen Volks-staates war ein leutseliger und hilfsbereiter Herr . Darum

machte ich mich, als meine „Diskrepanz" mit dem Wohnungsamt
nachgerade zu einem Kampf bis aufs Messer auszuarten drohte,eines Tages auf den Weg zum Herrn Minister , um bei ihm Ratund Hilfe gegen das dreimal gesegnete Wohnungsamt zu suchen.Es dauerte ziemlich lange, bis ich-mein Sprüchlein amgesagthatte. Der Herr Minister hörte mir aufmerksam zu, um mir
dann nach kurzem Besinnen folgende Eröffnung zu machen:„Lieber Herr , Sie sind vollkommen auf dem Hotz weg, wenn Sie
glauben, daß ein simpler Minister wie ich beim Wohnungsamtetwas zu sagen hätte.» Nicht einmal der Herr ReichspräsidentVermag bei dieser Institution etwas auszurichten. Sehen Sie,mir selbst als Minister hat das Wohnungsamt etwas eingc-
brockt, was unter Umständen recht bedenklich für mich hättewerden können. In meinem Hans in der . . . straße wohin im
Erdgeschoß eine Kriegerswitwe, die sich nach dem Tod ihresMannes dem „horizontalen Gewerbe" ergeben hat. Abends bei
Eintritt der Dunkelheit Pflegt sie sich Lei hellerlenchtetvm Zim¬mer splitternackt ins offene Fenster zu postieren, um galanteHerren zu sich ciuzuladen. Der Zuspruch von dieser Seite istzuweilen derart / daß sich die Besucher sogar nn Hausilur auj-pflanzen, bis sie nach und nach Einlaß bekommen. Nicht selten
begegnet es mir , daß ich von solchen Besuchern, wenn ich abends
nach Hause komme, im Hausflur angerempelt und, wenn ichmein Hausrecht geltend machen will, auch noch insultiert ivecde.Da die Dame „selbstverständlich" und „aus Prinzip " keineMiete bezahlt und meine Anstrengungen, sie nir Räumung der
Wohnung zu bewegen, hohnlächelnd mit dem unsterblichenGruß des wackeren Götz von Berlichingen beantwort « , bliebmir schließlich nichts anderes übrig , als den Weg der Räu¬
mungsklage zu beschreiten. Natürlich bekam ich ein obliegendesUrteil . Wie von einer Zentnerlast besreit atmete ,ch an -, alsich das Räumnngsurteil erstritten hatte. Aber ich halte die
Rechnung ohne das Wohnungsamt gemacht! Denn eines Tageserhielt ich eine Verfügung des Wohnungsamtes , wonach die
durch Gerichtsurteil angeordnete Räumung bis aur weiteressistiert wurde, weil die arme Kriegersfrau nicht obdachlos ge¬macht werden dürfe! Ich muß also die sreunllichs Dame nochweiter im Haus behalten. Aber es kommt noch schöner. Eines

Franenhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.. lgi (Nochdruck verdaten.)
Während sie, sich tief vor dem Grasen verneigend, abgingen,

erschienen fünf andere mit finsteren Gesichtern und trotzig wiedie ersten; es waren württembergische Söldlinge , die der Grasmit finsteren Blicken betrachtete.
„So ", sprach er mit donnernder Stimme , „so handelt dieGräfin von Württemberg , bar aller Ritterlichkeit! Wie könntesie sonst inshetem, ohne mit mir in offener Fehde zu liegen,den Spießbürgern ihre Knechte zusenden? Wahrlich, nichts

besseres habe ich von ihr erwartet , von dem ränkevollen Weibe,das stets auf Arges sinnt. Aber ich Mills ihr gedenken! DieGefangenen aus meinen Augen — in das dunkelste Gewölbedes Turmes ! Und schafft mir augenblicklich den Tritschler zurStelle ; dein Mundstück soll mir jetzt bessere Dienste leisten alssein Schwert und die schlimme Mömpelgarderin soll ihrenMann finden."
r Lange besprach sich Friedrich mit Tritschler, der mit stillem- Behagen das Feuer schürte, das in dem Grafen brannte und ihn

aufstachelte gegen die Gräfin , den Haß Friedrichs geschickt iür
seine Pläne ausbeutend. Vergebens suchte Walter die Glut zu
dämpfen, die in Friedrich wie ein entfesselter Vulkan losbrach,und die Gräfin zu entschuldigen: es gelang ihm nicht.„Mit Heimtücke bekämpft mich dieses wahnsinnige Weib!"
wetterte er. „Aber sie soll erfahren. Laß der Friedrich von Zol¬lern vor keinem Weibe die Massen streckt und wäre sie selbstHerrin von ganz Deutschland."

Trübe und düster stand Walter am Burgsenster undschaute hinüber ins Neckartal und sandte Grüße dorthin, woein Herz in Minne ihm zu eigen war . „Zu Ende ist's mit dem
süßen Traum ", sprach er leise vor sich hin, denn er gedachte des
bevorstehenden Kampfes mit der Gräfin Henrietre, der chnWohl für immer von der Geliebten trennen würde.

Andern Tages ritt der Tritschler in Begleitung eines klei¬nen Fähnleins gegen Stuttgart , um im Auswage des Graien
Friedrich die Gräfin zur Rede zu stellen; der Morgen war
schön wie es nur ein Maientag sein kann, allein in des Ritters
Herzen saßen böse Gedanken und drängten ihn zu Plänen , dienimmer mit hoher Rittersehre vereinbar waren.

Abends teilt nur meine Frau bei meiner Rückkehr vom Amt
aufgeregt mit, im Laufe des Tages sei ein Krimiualwachtmei-stcr dagewesen, uni die amtliche Mitteilung zu machen, daß,
wenn die Person da unten im Erdgeschoß nicht innerhalb dreiTagen aus dem Hause entfernt sei, dem Herrn Minister der
Prozeß wegen Kuppelei gemacht werden müsse. Himmel, Herr¬gott, Schockschwerenot, da riß mir denn doch der Geduldsfaden.Wie ein siediges Duuderwetter bin ich am nächsten Vormittagmit dem gerichtlichen Räumungsurteil und dein wohuun-gsamt-licl>en Utas zur Polizeidirektion gefahren. Wie sich diese mitdein Wohnungsamt und das Wohnungsamt »ii: dein Gericht
auseinandersetzcn werden, ist mir vorläufig noch unbekannt.
Jedenfalls wohnt die besagte arme Kriegerssrau noch heute inmeinem Haus , dank dem Wohnungsamt . Wenn ich nur vom
Wohnungsamt höre, bekomme ich Stacheln wie ein Igel . Sa-pienti sat!" — Worauf ich mich, sclsteunigst verabschiedete.

Zu dieser ergötzlichen Angelegenheit ist zu lagen, laß in
Süddeutschland, außer Württemberg , kein Innenminister dasWohnungswesen in seinem Ressort hat . Der ft'ühere Ministerdes Innern , Graf , ist zwar vor 1X>Jahren gestorben, aber dadie Zuschriften an den Simplicissimus immer erst rach zirkaeinem hallien Jahr veröffentlicht werden, so stimmt auch dieZeit.

Wenn so etwas einem Minister Passier, der ..Obrigkeit' istund Gewalt über seine „Untertanen " hat, was soll dann eistdem gewöhnlichen sterblichen Bürger alles zugemutet werdenkönnen?

Bsdsm.
Einbach (Amt Wolsach), 29. Dez. (Tödlicher Unfall.) DerHintere Uhlhofbauer wollte mit seinem zwanzigiährigen Sohn

Holz zu Tal führen. Bei der Abfahrt hatte sich der Vater des
jungen Mannes entfernt , um noch einige Christbäume auizu-laden. Anscheinend ist während seiner Abwesenheit der jungeMann bei dem,-unruhig gewordenen Gespann ausgeglichenund unter den Wagen geraten. Es ging dem Unglücklichen über
den Leib, so daß der entsetzte Vater bei der Rückkehr den Solinmrr noch als Leiche fand.

Donaueschingen, 29. Dez. Vor dein Schöffengericht hatten sich
dieser Tage der Händler Kaiser von Aümendshosen und sein Kom¬plize Happ wegen fortgesetzten Betruges zu verantworten. Die Bei¬den hatten in einer Tageszeitung durch Inserate Darlehen von Gel¬dern angebote», über die sie in Wirklichkeit gar nicht verfügten.Von den Leute», die sich daraufhin meldete», nahmen sie Sicherheits-
anzahlungen an, blieben ihnen aber die versprochenen Darlehen schul¬dig. Es wurden über 30 Fälle festgestellt, in denen Personen vonden beiden Betrügern geschädigt wurden. Kaiser wurde zu zehnMonaten, Hopp zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Die Unter¬
suchungshaft wurde eingerechnet.

Osfenburg, 29. Dez. Ein hier am 5. Oktober 1921 geborener
Erdenbürger bekam vom Finanzamt seine Steuertarte fürdas Jahr 1925 bereits zugestellt. Auf der Stenerkane beftndct
sich genau das Geburtsdatum des jungen Steuerzahlers . Erwird sich aber darüber jedenfalls nicht viel Sorgen machen.

Freiburg , 29. Dez. Der Vorarbeiter Mösch aus Lörrach,der in einem der Wiesentäler Aufruhrprozesse zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde, ging, wie seinerzeit gemeldet wor¬den war , hier in Freiburg auf dem Wege vom Gcrichtssaal
zum Gefängnis flüchtig. Es gelang damals Mösch, elsü' siichenBoden zu erreichen, wo er vorläufig in Sicherheit war . Späterhörte man, er halte sich im besetzten Gebiet aus. lieber Weih¬nachten kam Mösch heimlich zum Besuch seiner Familie nachLörrach. Dort wurde er -am zweiten Weihnachtsicierrag inseiner Wohnung verhaftet und unter besonderen Vorsichts¬
maßregeln nach Freiburg abtransportiert.

Mannheim , 28. Dez. Ein gemütlicher Angeklagter ist der2? Jahre alte Otto Probst von Waldhof, der sich vor dem hie¬
sigen Schöffengericht zu verantworten hatte . Dar Angeklagteverbüßt zurzeit eine Zuchthausstrafe von vier Jahren und drei
Monaten . In der liebenswürdigsten Weise stand er dem Ge¬
richtsvorsitzenden Red und Antwort . Probst war bei der Ein¬
brecherbande bei der Firma G. C. Mayer im HasengebBt. Erwill nur bei den anderen Teilnehmern Unterschlupf und Nah¬rung gefunden haben und habe es gewissermaßenals Ehren¬
pflicht erachtet, mitzutun . Man sollte es gnädig machen, meinter . Der Vorsitzende kam seinem Wunsche entgegen und run¬
dete die Zuchthausstrafe auf fünf Jahre auf. ..Guten Morgen,meine Herren " rief er seeleuvergnügt . . . und im Eiltransport
wurde er wieder nach Bruchsal befördert.

BerRMchkEV-
Anekdote von der Hohe« Karlsschule. Aus dem Roman

von Hermann Kurz „Schillers Heimatjahre", ist die GewohnheitHerzog Karl Eugens bekannt, vor dem Mittagessen der Zög¬linge seiner Akadamie nach armen Sündern Aus 'chau zu halten.
Ms er in Stuttgart am dritten Tage nach seiner Abreiseeinritt , herrschte in der Stadt ungewöhnliche Bewegung, denndie Gesandten der beiden freien Reichsstädte Ulm und Rott¬

weil waren mit großem Gefolge in Stuttgart angekommen, umHilfe zu verlangen gegen -den Grafen von Zollern.
Stuttgart war damals ein wohlbefestigtes Landstädtchen,gar eng zusammengedrängt um Schloß und Kirche, aber mit

stattlichen Gebäuden und durch Mauern , Türme , Wälle, Wrä-ben und Bollwerke geschützt. Laß es nicht leicht zu erobern ttar.Eng und begrenzt wie die Stadt , war das Leben ihrer
Bürger ; mit ihren Rindern und Schweinen saßen sie hinter den
starken Mauern im Burgfrieden des Grafensitzes, unbekümmertum Welthändel oder Zeitfragen.

Das Schloß war ein mächtiger Holzbau mit drei Stock¬werken, in dessen mittlerem der Rittersaal , zu Festlichkeiten allerArt gebraucht, lag ; eine breite Treppe, auf der ein bestän¬diges Kommen und Gehen war , führte zu ihm empor, nebenanlagen die Gemächer für die Gräfin und ihren Hofstaat.
Der ganze Saal war mit reichen Teppichen behängt, wieman sie im Orient nicht schöner finden konnte; riesige Smhrna-

TePPiche deckten den Boden und dämpften din festen Schritt derAb- und Augehenden; kostbare Waffen und Rüstungen warenan den Wänden ausgehängt ; die farbigen Glasscheiben ließennur gedämpft das Tageslicht in den hohen Raum dringen , der
in einem feierlichen Halbdunkel wie ein Heiligtum erschien;
die strahlenden Gesichter aber und der bunte Wechsel der Trach¬ten und Kostüme verliehen ihm Glanz und Leben. .

Die Gräfin saß auf einem vergoldeten Thronsessel, über
dem ein hoher Baldachin, mit roter Seide aus-geschlagen, empor¬
ragte ; ein goldener Reif mit edlen Steinen besitzt, glänzte im
wallenden Haar und auf der hohen Stirn thronte Majestät,aber um ihre Lippen legte sich ein harter , stolzer Zug. Ein
prächtiges, golddurchwirktes Schleppkleid umwallte in breiten,schweren Falten ihren schlanken Leib: sie war ganz Fürstin,
bereit, armen Sterblichen, wie es die Gesandten des Zollernund der Reichsstädter waren, ihren Anblick zu versteckten undein Wort der Huld oder des Zornes an sie zu richten, je
nachdem die Sendung war , die ihr überbracht wurde.

Im Kreise-um sie standen ihre Räte im prächtigen Hof¬
kleid, während weiter entfernt die Vasallen in eherner Rüstung,auf das breite Schwert gestützt, einen drohenden Arlblick ge¬währten.

die an Strafzetteln , welche in ihren Uniformröcken steckte«,
kenntlich waren. Eines Tag »s erschien, wie der General von
Wolzogen in seinen Erinnerungen erzählt , ein Gras vonNassau, der so viele Strafzettel besaß, daß man diese in einem
Körbchen nachttagen mußte. Der Herzog fragte ihn, was ertun würde, wenn er an seiner Stelle wäre. Der junge Graf
umarmte sogleich die mit dem Herzog erschienene Franziska vonHohenheim, gab ihr einen Kuß und sagte: „So , Durchlaucht,würde ich es machen, und sagen: Komm, Fränzel , lassen wirden dummen Jungen stehen!" Von soviel Frechheit besiegt,mußte der Herzog den Rückzug antreten.

Dir jüngste deutsche Großstadt ist Ludwigshasen am Rhein,das im Dezember die Einwohnerzahl von 100 MO überschrittenhat.
Die bekannte Burg Rheinfels, die r797 geschleift wurdeund später durch Kauf in den Besitz Kaiser Wilhelms I. über¬ging, ist jetzt von der Stadt Goar käuflich von der Preußische»

Krongutsverwaltung erworben worden.
Späte Kritik. Der Lurch seine unerbittliche Strenge be¬rüchtigte und von seinen Untergebenen gefürchtete Konststorial-mt Frommann , -der 1795 starb, zitterte einst einen Landpfarrer,

der angeblich bei einer Hochzeit dem Wein ein wenig zuviel zu-
gesprochen hatte, vor sich und hielt strenges Gericht ab. Erverbot ihm zum Schluß auf das strengste, jemals wieder an
einer Hochzeit teilzunehmen. Ans die schüchterne und stockende
Entgegnung des Pfarrers , der Heiland habe doch auch an einerHochzeit teilgenommen, -bei der auch Wein getrunken Nordensei, fuhr ihn der Direktor mit den Worten an : „Ja , aberder Heiland hätte bester getan, wegzuLleiben."

Schwindel. In Lindau ist man einem olumpen « chmindetaus die Spur gekommen, indem zurzeit versucht wird, alte
Aluminium -Geldstücke zu fünfzig Pfennig von 1921 einfach nntsog. Goldbronce zu überstreichen und in den Verkehr zu bringen.
Auch bei Annahme von Rollengeld ist Vorsicht am Platze, dennes kam vor, daß Eisen- und Mckel-Zehnpfenuigstücke, in Rollenzu fünf Mark verpackt, in Zahlung gegeben wurden. Also beiEinpfang öffnen und kontrollieren!

Zu dem tödlichen Nnglücksfall, der sich aus der Rhein-Hardt -Bahn ereignete, werden noch folgeiide Einzelheiten be¬richtet: Die veilen Schwestern Elisa und Dina Dopp und die
Margarete Plätzer sprangen, um rascher nach Bad Dürkheimzu kommen, auf die vorbeifahrende elektrische StraßenbahnElisa DoPP und die Plätzer kamen auch auf den Wagen, Näh¬rend der Lina Dopp dies nicht gelang. Die beiden erste renglaubten nun , der Lina Dopp sei etwas geschehen und 'prangenin der Fahrtrichtung ab. Beide kamen zu Fall . Die Plätzer
erlitt nur leichtere Verletzungen und Hautabschürfungen, dieElise Dopp dagegen wurde über 20 Meter weit geschleift und
schrecklich zugerichtet. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.Wagenführer und Schaffner hatten von dem ganzen Vorfall
nicht das Geringste bemerkt. Immer wieder forderr die Unsitte,auf fahrende Züge auf- oder abzuspr-iugeu, Menschenleben, und
doch wird diese Unsitte immer weiter getrieben.

Selbstbesteucrnng der Deutschen Estlands. Die Deutschender Stadt Dorpat haben beschlossen, zur Erhaltung ihrer Kul¬tur - und Wohlfahrtseinrichtungen eine S -elbstbesteuerung ein¬
zuführen. Die Steuer , die sich jeder Deutsche seinem Ver¬mögen entsprechend selbst auferlegt , wird zwennal jährlich ent¬richtet. Es ist damit zu rechnen, -daß auch die deutschen Ein¬wohner der anderen Städte Estlands eine ähnliche Selbstöesteue-rung einführen werden. Der „Revaler Bote ' schreibt dazu:„Das ist die Idee des heutigen Deutschtums >n Estland, mitzu¬wirken an der geistigen deutschen Wiedergeburt. Wir sindnur ein geringer Bruchteil vom Deutschtum der Welt, doch nichtein unwesentlicher, dank unserer Vergangenheck."Der hcimgekehrte Tote. Nach 43jährigcr Abwesenheit kehrteein Elsässer plötzlich in sein Heimatdorf zurück. Niemand willihn anerkennen, da er „totgeschrieben" ist. Die Behörden sind

^sehr ärgerlich über ihn — wegen derj Schreiberei. DerMaire sagte : „Es ist rücksichtslos, wiederzukommeu, wenn mantot ist. Außerdem hätten Sie vorher schreiben können."
Die Flugzeugkatastrophe in England . Die Ursachen der

furchtbarne Katastrophe, welche-das Passagierflugzeug London—Paris am heiligen Ab,md zu Croyden bei London befallenhat, ist noch immer ein Rätsel. Der Direktor der Reichsflug-straßen-Gesellschoft, der das Flugzeug gehörte, erklärte in einer
j Bekanntmachung, daß eine offizielle Untersuchung des Unfallesdurch das Flugministerium eingeleitet werden würde. Das

Flugzeug D . H. 34 sei eines der im regulären Betrieb ver¬
wendeten gewesen. Es habe sich in vollkommenster Ordnung be¬funden und sei vor dem Abflug der üblichen strengen Unter¬
suchung unterworfen worden. Der Führer habe hervorragende
Geschicklichkeit besessen und sich durch gute Führung im könig¬
lichen Flugdienst sowohl wie im zivilen Flugdienst ausgezeich¬net. Ein Offizier des Londoner Aerodroms erzählte, er sei inder verunglücktenMaschine häufig nach Paris und Köln geflo-

Der alte, rauhe Wöllwarth sprach sich eben scharf gegendie Gesandten der Reichsstädte aus , die die Gräfin um Hilfe
und starken Zuzug gegen den Grafen Friedrich in demütigenWorten gebeten hatten. Jetzt waren sie abgetreten, nur derGräfin Zeit zu lasten, sich mit ihren Räten zu besprechen

„Glaubs wohl", sprach Wöllwarth , „daß sie unsere Schwer¬ter haben möchten, denn allein vermögen sic den tapferen
Friedrich, dessen einziger Arm mächtiger ist, ais Dutzende ihrer
erbärmlichen Söldlinge , nimmer bezwingen."

„Aber", sprach Henriette -dazwischen, „sie haben uns gegen
die von Geroldseck geholfen, so meine ich, wären wir verpflichtet,ihnen gegen die Zollern Leizustehen."

„Traurig genug, Frau Gräfin , -daß wir sie brauchten; ausLiebe zu uns haben sie es nicht getan ! Fürsten und Rittermüssen zusammenstehen, so wie -die Reichsstädter unter sichvereinigt sind. So ists von jeher gewesen. Jetzt freilich vrr-
sprechen Euch die Ulmer und Rottweiler die fthönsten Tinge,
weil sie Eurer bedürftig sind! Ist aber der Zollern besiegt,so — gebt acht! — werden sie Wider Euch ziehen, sobald esihr Vorteil erheischt."

„Das wäre schlimm", sprach Henriette, „und im übrigen
würden wir wohl mit ihnen fertig werden."

„Bah !" grollte der alte Ritter . „Krämer sinds — und
Krämerseelen! Ich kenne sie! Warum werben sie nicht auf
eigene Faust ihre Truppen ? Ulm allein ist reich genug, umdreitausend Söldner ins Feld zu stellen; aber die filzigen Lein¬weber und Wollfärber sparen ihr Geld, wenn sie anderswoumsonst Hilfe bekommen können."

„Gut !" sprach die Gräfin , rasch entschlossen, „ich will EuremRat diesmal folgen. Aber sagt den Gesandten etwas höfticherunfern Bescheid, als Ihr es sonst gewohnt ieid. Sie möchten
sonst allzu Unrühmliches von unserm Hofstaat ins Land hin¬austragen ."

Damit waren die Gesandten, ohne daß sie nochmal bor-
gelassen wurden, entlassen und machten sich mit hängendenKöpfen auf den Weg. Ans der Treppe begegnete ihnen derRitter von Tritschler, der aus ihren betrübten Gesichtern leichtablas , welchen Bescheid sie erhalten hatten.

„Eilt nicht zu sehr, ihr Herren ", raunte er sihneu lest? z«,„es möchte leicht geschehen, daß man euer in kurzem bedürfte "
(Fortsetzung folgt.)
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Handel und Verkehr»
Stuttgart , 29 . Dez . (Landesproduktenbörse .) Der deutsche G-

treidemarkt folgt nur zögernd den fast täglich höheren Notierunga
Amerikas . Vie Stimmung ist fest und die Preise sowohl für Gctreik
als auch Mehl sind wesentlich höher Es notierten je 100 Kilo
Weizen 22 - 25 (am 22 . Dez . 22- 24 .5), Sommergerste 22 - 27 (215
bis 26 .5), Roggen 22,50 —24.50 (22 - 24), Hafer 14- 19 (unv .), Wi-
zemm hl 42—43,50 (4l - 42,50 ). Brotmehl 38—39,50 (37—38,5 ). Klee
13 - 13,50 (12,75 - 13,25 ). Wiesenheu 7- 8 (unv .), Klecheu 9 - 0
(unv .), drahtgepreßtes Stroh 5 —5,50 (unv .). Nächste Börse : Moi-
tag , den 5 . Januar.

Wunderdingen , 28 . Dez . (Jahrmarkt .) Zufuhr : 20 Pferde , 9
Ochsen , 24Farren , 33 Kühe , 53 Kalbeln , 40 Rinder , 8 Mutterschweiie,6 Läufer und 172 Milchschweine . Verkauft wurden 12 Ochsen , !3
Farren , 19 Kühe , 5l Kalbeln , 35 Rinder , 5 Mutterschweine , 6 Läuer
und 172 Milchschweine . Erlöst wurden für Ochsen 170—700 , Foren
190 - 460 , Kühe 160—327 , Kalbeln 360 - 670 , Rinder I20 - 3B,
Mutterschweine 190—220 , Läufer 70—90 , Milchschweine 19—30 AK
je das Stück.

Aerrefte Nasmchte » .
Hrchingen , 29 . Dez . Der Landtag hat beschlossen: Der Oler-

amtsbezirk Haigerloch und die zum Oberamtsbezirk Gammertingn
gehörigen Gemeinden Salmendlngen , Melchingen , Ringingen md
Neusca mit dem Birkhof werden mlt dem Oberamtsbezirk Hechinzen
vereinigt . Im übrigen wird der Oberamtsbezirk Gammertingen mit
dem Oberamtsbezirk Sigmaringen vereinigt.

München , 29 . Dez . Die Korrespondenz Hoffmann meldet ant-
lich : Nach einer unter dem 29 . Dezember ergangenen Verordnung ves
Staatsministeriums der Justiz wird die im Jahre 1919 eingerich ete
Festungshaftanstalt Niederschönenfeld , in der bis in die jüngste Zeit
die Führer der Rätebewegung verwahrt waren , vom I . Januar ab
aufgelassen . Die Anstalt Niederschönenfeld wird vom gleichen Tuge
ab ihrer früheren Bestimmung als Iugendstrafanstalt wieder zugefllhrt.
Die Strafen der Festungshaft werden künftig in der Festungsanstalt
Landsberg vollstreckt.

Esten , 30 . Dez . Die vier Bergarbeiterverbände haben beschlossen,
das Arbeitszeitabkommen zum 28. Februar 1925 zu kündigen.

Senstenberg , 29. Dez . Auf der Grube „Anna Mathilde " wurde
der Arbeiter Winkler von seiner Ehefrau und ihrem Geliebten , dem
Arbeiter Kazmierezak , der gleichfalls verheiratet ist und zwei Kinder
besitzt, ermordet . Winkler wurde mit einer Leine erwürgt und , um
einen Selbstmord vorzutäuschen , am Fensterkreuz aufgehängt . DieTäter sind geständig.

Halle , 30 . Dez . Für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
wurde ein Schiedsspruch angenommen , wonach das Arbeitszeitabkom
men und der Manteltarifvertrag bis zum 30 . Juni verlängert und
die Löhne mit Wirkung vom 1. Januar an um 4 Prozent erhöhtwerden.

Detmold , 30. Dezbr . Für die Landtagswahlen in Lippe sind
Wahloorschläge eingereicht worden und zwar von der Deutschnatio¬
nalen Bolkspartei , der Deutschen Volkspartei , der Deutschen Demo¬
kratischen Partei , der Soz .-Dem .-Partei , der Komm . Partei und von
zwei kleineren bürgerlichen Interessengruppen . Die DKP . hat mit dem
Zentrum ein Wahladkommen getroffen , demzufolge die 5 . Stelle ans
der volksparteilichen Liste einem Kandidaten des Zentrums einge¬räumt werden soll.

Dortmund , 29 . Dezbr . Auf dem Hofe des katholischen Waisen¬
hauses wurde ein Knecht und 3 Knaben , die mit der Reinigung
eines verstopften Kanals beschäftigt waren , von ausftrömenden Gasen
beräubt und stürzten tu den Schacht . Sie wurden von der Feuer¬
wehr herausgezogen . Die von der Wehr angestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben bei einem 13 jährigen Knaben erfolglos.

Köln , 29 . Dez . Zwei junge Burschen überfielen heute mittag den
Kaffenboten einer chemischen Fabrik , der Lohngetder von der Bank
geholt hatte , schlugen ihn zu Boden , raubten 105 000 Mark und ent¬
kamen unerkannt . Der Bote wurde ins Hospital überführt.

Darmstadt , 29 . Dezbr . Die Mitglieder des hessischen Landtages
traten gestern um 12.30 unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten Ulrich
zusammen . Der bisherige Präsident Adelung wurde mil 65 Stimmen
wiedergcwählt . Zu Vizepräsidenten wurden die Abgeordneten Nuß
(Z.) und Dr . Homhold >B .B .) gewählt . Die Regierungsbildung wurdeaus die nächste Sitzung verschoben.

Glasow bei Mahlow (Kreis Teltow ), 29 . Dez . Gestern ist hier
ein Handgranntenanschlag entdeckt worden , der sich gegen den frühe¬
ren Gemeindevorsteher des Ortes , den Besitzer Fritz Lehmann richtete.
An der zum Hof führenden Türe des Lehmannschen Hauses waren
vier Stielhandgranate » so angebracht , daß sie beim Oeffnen der Türe
explodieren mußten . Allem Anscheine nach handelt es sich um einen
Racheakt gegen Lehmann . Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Berlin , 29 . Dez . »Als gestern abend das Ehepaar Linde ihre in
der Friedelstraße in Neukölln gelegene Wohnung betrat , glaubte die
Frau , die dem Manne etwas vorausgegangen war , im Wohnzimmer
ein Geräusch zu vernehmen und schrie plötzlich laut auf . Linde eilte
ihr nach , sah im Zimmer eine dunkle Gestalt und gab auf diese einen
Schuß ab . Als er Licht machte , sah er, daß er seine Frau erschossenhatte.

Hamburg , 29. Dez . Der Hamburger Dampfer „Herma ", der
am ersten Weihnachtstag nach Hüll ausgefahren war , erlitt im Sturmin der Nordsee schweren Ruderschaden . Er wurde treibend von dem
englischen Dampfer „Bury " ins Schlepp genommen , jedoch wieder
fallen gelassen . Zurzeit ist der Hamburger Schlepper „Larissa " mitder Bergung des Schiffes beschäftigt.

Wien , 29 . Dezbr . Der leitende Direktor des Körner -Konzernes
und Sekretär des Präsidenten Oskar Körner , Adolf Hoffmann , ist
unter Zurücklassung von Milliardenschulden aus Wien geflüchtet . Der
Körnerkonzern erleidet einen Schaden von 600 Millionen.

Paris , 29 . Dez . Die Note der Botschafterkonferenz über die
Nichträumung der Kölner Zone ist den Regierungen von England,
Frankreich , Italien , Belgien und Japan zur Begutachtung zugesteüt
worden . - Die Poincaristen rüsten zu einem Generalslurm gegen
Herriot , der mehr und mehr der Gefangene der Nationalisten ist.
Die deutsche Bölkerbundsnote dürfte voraussichtlich erst gelegentlichder Septembertagung des Völkerbundsrats .

Genfer Protokolls , wobei er betont , daß es nur Sache des südafrika¬
nischen Parlaments sei, zu entscheiden , ob Südafrika Krieg führen
olle oder nicht.

Newyork , 29. Dez . Bei einer Feuersbrunst , die das Asyama-
Sanatorium in Tokio heimsuchte , sind zahlreiche Personen verbrannt.
Bisher wurden 13 Leichen aus den Trümmern geborgen . 108 In¬
assen werden noch vermißt . Der Sachschaden beträgt I Million Pen

Newyork , 29 . Dez . Wie das Bankhaus Goldmann , Sachs und
Co . mitteilt , wurde die 7prozentige 10 Millionen -Anleihe für die
Firma Krupp , die zu einem Kurs von 99 >/«°/« angeboten worden
war , überzeichnet.

Tokio , 29 . Dez . In Kuhiro wurde ein heftiger zwei Minuten
dauernder Erdstoß verspürt , den man einer Senkung des Meeres¬
bodens zuschreibt . Auch in Tokio selbst machten sich verschiedene
Erdstöße fühlbar.

Die Nichträumung der Kölner Zone ein Vertragsbruch.
Berlin , 29 . Dez . Die Reichsregierung hat bisher keine

offizielle oder offiziöse Mitteilung erhalten , daß die Räumung
der Kölner Zone am 10. Jannar nicht erfolgt . In dem Com-
muniquee der Botschaftcrkonferenz ist nicht ausdrücklich gesagt,
daß die Botschasterkonferenz beschlossen habe , die Räumung nicht
vorzunehmen . Man darf annehmen , daß über die „Begrün¬
dung " der Nichträumung immer noch Meinungsverschiedenhei¬
ten fortbestehen trotz der bekannten Einmütigkeit der Botschaf-
terkrnferenz . Auf die Begründung der Nichträuinung kommt
aber alles an . In jedem Fall aber wird die ReichSregicrung an
ihren Standpunkt festhalten , daß die Nichträumung der Kölner
Zow am 10 - Januar einen Vertragsbruch darstellt , gegen den
sie eufs energischste Protestieren wird.

Der Fall Kutisker.
Berlin , 29 . Dez . Der amtliche preußische Pressedienst teilt

zu den Verhaftungen im Falle Kutisker mit , daß die Ver¬
haftung des Geh . Finanzrates Dr . Rühe wegen des Verdachts
der Untreue gegen die preußische Staatsbank erfolgt ist . Der
frisier erwähnte Schiedsspruch , aus dem Geh, -imrat Rühe ein
hotzs Honorar bezogen hatte , habe bei dieser Verhaftung keine
Role gespielt . Was die Verhaftung der Beamten Blodow
uni Kersten anlange , so sei daran zu erinnern , daß diese beiden
bereits vor einigen Monaten von der Direktion der Staatsbank
aui eigenen Entschlüssen entlassen worden waren . Jetzt setze
ledglich die kriminelle Verfolgung dieser Beamten ein.

Berlin , 29 . Dez . Der „Lokalanzeiger " reilt zu der Kutisker-
affiire mit , daß die Amtsführung des am 1. April in den Ruhe¬
statt » getretenen Präsidenten der preußischen Staatsbank von
Dnrbois einer Nachprüfung unterzogen werden soll . Aller-
digs glaube man ihm höchstens Fahrlässigkeit vorwerfen zu
kämen . Nach einer weiteren Meldung des „Lok .-Anz ." soll der
Fuanzrat Hellwig , der bis vor einiger Zeit in der preußischen
Saatsbank in leitender Stellung tätig war und der gemeinsam
mi dem verhafteten Dr . Rühe den Schiedsspruch in der Streit¬
sache Kutisker —Holzmann gefällt hat , Kutiskers dunkle Mochen-
schrften bei der preußischen Staatsbank unterstützt haben . Nach
da : Aufenthalt Hellwigs , der sich kurz vor Weihnachten aus
Msen begab , wird von der Staatsanwaltschaft geforscht . Ober-
finnzrat Dr Hellwig hat der Staatsanwaltschaft seinen Aus-
enhalt mitgeteilt und sich für etwaige Vernehmungen zur Ver¬
sitzung gestellt . Heute beginnt die Untersuchung in den Räu-
mn des Bankhauses E . von Stein . Die zahlreichen Agenten,
nit denen Kutisker sich umgeben hatte und die ihm bei den
vkschiedensten Transaktionen wertvolle Dienste leisteten , sind
sprrlos verschwunden . Es handelt sich hierbei in der Haupt¬
sätze um Ausländer aus Rußland und Rumänien . Das ge¬
saute Grundkapital der preußischen Staatsbank soll durch die
ar Kutisker gewährten Kredite als verloren zu betrachten sein.
Nie die „B . Z ." wissen will , soll der Preußischen Seehandlung
dcrch die Untreue des Direktor Rühe ein Schaden von 15 Mil¬
liinen Mark entstanden sein . Diese 15 Millionen seien die Gel-
dr , die Kutisker aus der Seehandlung auf Grund seines zwei-
flhaften Wechsels gezogen habe.

Die Frage der Regierungsbildung.
Berlin , 29 . Dez . Reichskanzler Marx wird morgen , ipä-

tstens übermorgen , in Berlin zurückerwartet . Wie die Tel .-
lnion erfährt , werden wegen der Dringlichkeit der kevvrstehen-
dn außenpolitischen Entscheidungen die Verhandlungen zur
Zildung einer tragfähigen Regierung voraussichrlich sofort nach
Leujahr ausgenommen werden . Man erwarte ^, daß auch LieFraktionen frühzeitig genug in Berlin versammelt sein werden.

Kommunistische Propaganda mit Ferienkindern.
Berlin , 29. Dez . Wie erinnerlich , hat auf Grund besonderer

Zefürwortung der Liga für Menschenrechte die deutsche Re¬
terung seinerzeit ihr Einverständnis zu einem Transport deut-
cher Ferienkinder in die Nähe von Paris gegeben . Angeblich
ollte es sich bei dieser Aktion , hinter der in Wahrheit die inier-
nrtionale kommuniststische Arbeiterhilfe steht , um eine reine
Vohlfahrtsangelegenheit handeln . Wie es in Wirklichkeit mit
üeser Hilfsaktion aussieht , zeigt ein Bericht über Lie Ankunft
üeser Ferienkinder ans dem Schlesischen Bahnbw in Berlin.

In diesem Bericht heißt es wörtlich : „Stürmisch bejubelt und
begrüßt trafen die Kinder ein . Alles sauber gekleidet , nnt roten

Käppis und dem Sowjetstern . Interessant war , daß bei den
kleinen Kindern erst langsam wieder eine Verständigung zu er¬
zielen war , denn sie hatten in der neuen Hennat die deutsche
Sprache fast vergessen ". Nebenbei bemerkt kan : es auf dem
Bahnhof zu allerhand Zusammenstößen , weil man die Kinder
zu Propagandazwccken photographieren wollte und die Bahn¬
hofspolizei dieses untersagt hatte.

Zu den Verbrechen in Münsterberg.
Der Oberstaatsanwalt aus Glatz , der zur Untersuchung der

Münsterberger Morde am Tatort weilt , änßerre über die Ver¬
brechen Denkes u . a . folgendes : Die Oeffentlichkeir steht den
Polizeibehörden mit einem gewissen Vorurteft gegenüber . Sie
wird es nicht verstehen können , daß in einem so kleinen Städt¬
chen wie Münsterberg unerhörte Verbrechen jahrelang unent-
deckt bleiben konnten . So weit sich der Tatbestand überblicken
läßt , trifft aber die Münsterberger Polizei keinerlei Schuld.

„ . erörtert werden . — Die
Pariser Lustfahrtverhandlungeii haben bisher nur geringe Zugeständ¬nisse an Deutschland gebracht . . . _ ^

Aoodon , 29 . Dez . Das britische Luftschiff R . 33, das wiederher - Daß Denke sein grausiges Handwerk bis Hute ausüben konnte,gestellt wurde , soll in drei Wochen aufsteigen und wird zunächst von hat verschiedene Gründe . Einmal stand er bei der Bebölke-aus Bersuchsftiige ausführen , rnng in denkbar bestem Ruf , zum anderen konnte niemand in
rsten englischen ^ RAA ' ff-Flnge seit ^ 21 seiii, als sEe Lebensweise einen Einblick erhalten , Sa er von jeher einzurückgezogenes Dasein führte . Die Hausbewohner erklärten. . sich Denkes großen Fleischverbrauch damit , daß er Hunde und

die englische Negierung sich aus
ihr Prog -amm „Leichter ais die Luft " aufzugeben . Dies bedeutet!
die ersten praktischen Schritte zur Aufnahme eines regulären Luft¬schiffdienstes zwischen England und Indien.

London , 29 . Dez . „Daily Telegraph " berichtet über den bereits
kurz gemeldeten Verlust des deutschen Fischdampfers auf der Höhe
von Islay , daß es sich um das 215 Tonnen große Schiff „HoheLuft " einer Hamburger Fischereigesellschaft handelt und daß dabei
elf Menschen umgekommen sind . Das Schiff strandete auf einem
Felsen , der Mull Of Oa gegenüber von Islay . Der Dampfer sank
sofort und nur II Fuß seiner Masten ragen über das Wasser . Di,Besatzung wurde weggeschwemmt und kam ums Leben mit Aus>
nähme des Maates Friedrich Geiger , der von den Wellen auf einerFelsen geworfen wurde.

Kapstadt . 38. Dezbr . Sir Abe Bailey , der lange Zeit ei» ent
schlossener Anhänger des Generals Smuts war und eine führend
politische Ralle spielte , sagt in einer öffentlichen Erklärung , der Völker
bund sei eine Farce , solange Amerika und Deutschland nicht eing»
schlossen seien. Bailey erklärt sich weiter gegen die Annahme ds

.. . _ . . . .. er .
Katzen schlachtete. Nach den vorgefunbenen Papieren zu schlie¬
ßen, stehen nunmehr fünf Morde fest. Einige weitere können
genrutmaßt werden . Denke hat vermutlich ' ein verbrecherisches
Treiben erst in der Inflationszeit begonnen , da er bis dahin
über genügend Geldmittel verfügte.

Italien und die Räumung der Kölner Zone.
Rom , 30. Dez . Die „Tribnna " meldet aus Paris , daß man

dort zuerst versucht habe , Italien von den Veranmgen über die
Räumung der Kölner Zone fernzuhalten , weil Italien an der
Besetzung Deutschlands nicht beteiligt ist . Man habe aber Ita¬
lien nachgegeben . Der italienische Botschafter habe darauf hin¬
gewiesen , daß die Räumung der Kölner Zone nicht ausschließ¬
lich von der Erfüllung der militärischen Klauseln abhängig ge¬
macht werden dürfe , sondern von der Erfüllung der durch das
Dawesgutachten eingesangrnen Verpflichtungen . Aus Vor¬

schlag des italienischen Botschafters habe sich die Konferenz auf
die Formel geeinigt , daß kein Interesse bestehe , die Besetzung
der Kölner Zone über den Augenblick hinauszuschieben , wo
Deutschland seinen hauptsächlichsten Verpflichtungen :n der Ent¬
waffnungsfrage Nachkommen werde.

Aus der französische « Kammer.
Paris , 29. Dez . Da die französische Kammer mit der Bud-

getLeratung bis zum Schluß dieses Jahres nicht fertig werden
kann , mußte heute die Erörterung über ein Budgetprovisorium
für die Monate Januar und Februar stattfinüen . Der Ab¬
geordnete des nationalen Blocks Louis Marin forderte die
Regierung auf , am 10. Januar energisch zu ' ein . An diesem
Tage würden insbesondere die Interessen von Elsaß -Lothringen
und die des Saargebiets zu schützen sein , wenn der deutsch-
französische Handelsvertrag nicht zu Stande tommen sollte.
Der Redner verliest sodann eine Anzahl von Dokumenten , aus
denen hervorgehen soll . Laß Deutschland nicht abgerüstet habe,
sondern neue Rüstungen vorbereite . Bon einer Räumung
Kölns dürfe keine Rede sein . Die Sicherheft Frankreichs sei
weder von England , noch von Amerika , noch vom Völkerbund
garantiert . Infolgedessen müsse Köln besetzt bleiben , bis
Deutschland alle seine Verpflichtungen erfüllt habe.

Dev Standpunkt Englands.
London , 29 . Dez . Heute abenh wurde eine offizielle Note

veröffentlicht , worin der englische Standpunkt bezüglich der
Fortdauer der Besetzung der Kölner Zone cmrgelezt wird . Da¬
rin heißt es : England wünscht ernstlich , daß die Kölner Zone
sobald wie möglich geräumt wird . Es besteht keine Neigung,
in überstürzter und den deutschen Interessen feindlicher Wei êvorzugehen , aber Deutschland muß Großbritannien und - die
Alliierten überzeugen daß es die Bedingungen des Versailler
Vertrages bezüglich ver Abrüstung durchführt . Die Berichte,
die bisher vor der interalliierten Kontrollkommission vorgclegt
wurden , überzeugten weder Großbritannien noch dessen Alliierte,
daß Deutschland in diesem Punkte keine Verfehlung begangen
hätte . Solange Deutschland die in Rede stehenden Verpflichtun¬
gen nicht erfüllt hat , können die Alliierten Köln nicht räumen.

Deutschland soll ein Brief zugesandt werden , um ihm be¬
kannt zu geben , daß Lie Alliierten es ablehnen , Köln am 10.
Januar zu räumen . Ein Projekt für einen solchen Brief wurde
vom Quai d 'Orsay dem Foreign Office vorgelegt und bildet
im Augenblick Gegenstand der Prüfung der englischen Sach¬
verständigen.

Amerikanischer KompromißvorschlaU.
Washington , 29 . Dez . United Preß erfährt aus zuverläs¬

siger Quelle — in Bestätigung einer schon Sonntag abend
vorliegenden Meldung —, daß Staatssekretär Hughes den Bot¬
schafter Herrtck und Oberst Logan in Paris beauftragt hat,
in unformellec Weise die alliierten Regierungen darauf hinzü-
weisen , daß der Erfolg des Dawesplanes , an dem die Ver¬
einigten Staaten interessiert seien , zum großen Teil davon ab¬
hängt , daß eine „freundschaftliche Lösung " des Völkerbundpro-
bleins gefunden wird . Die Instruktion lautet dahin , daß Herrick
und Logan bei der Wiederholung des kürzlich vom Weißen
Haus gemachten Vorschlags in durchaus unformeller Weise Vor¬
gehen soll , da die Vereinigten Staaten unter allen Umständen
auch den Schein einer Einmischung vermeiden wollen . Wie
die United Preß bereits gemeldet hat , würde man in Washing¬
ton eine gleichzeitige Räumung Kölns und des Ruhrgebiets :m
April als ein für alle Beteiligten annehmbares Kompromiß
ansehen.

Amerika und das französische Budget.
Der Washingtoner Berichterstatter des „Newyork Herold"

schilderte die geradezu niederschmetternde Wirkung , welche die
Bilanz des französischen Finanz Ministers Clnnenrel in Wa¬
shingtoner offiziellen Kreisen Hervorrust . Man spricht von
einem phantastischen und lächerlichen Bericht , der nicht ernst zu
nehmen sei. Elemente ! habe allerdnnxs die Einnahmen, ' welche
Frankreich durch den Dawesplan erzielen Werve , in seine Bilanz
ausgenommen , habe aber kein Konto für die Schnldenrückzah-
lungen eingesetzt . Weder der Staatssekretär Hughes , noch der
Schatzsekretär Mellon , noch Präsident Coolidge glaubten , Laß
:nan Clementels Anregungen ernst nehmen könnre . Der ame¬
rikanische Senator Smoot , der Vorsitzende der Finanzkommis-
ston und Schuldenfundierungskommission erklärre die .Herab¬
setzung der französischen Schulden für unmöglich.

Verheerendes Schadenfeuer.
Newyork , 29 . Dez . Die berühmten Vergnügungsstätten von

Coney -Jsland wurden heute nachmittag durch eine Feuers-
Lrunst mit Zerstörung bedroht . Das Feuer brach in einem
Seitenweg aus und griff auf einen ganzen Block über , bevor
die Feuerwehr eintraf . Die Flammen wurden auf große Ent¬
fernungen von See aus gesehen . Nachdem sie vier Badehäuscr
vernichtet hatten , dehnten sie sich auf die z. Zt . nicht bewohn¬
ten Sommerhäuschen aus . Die gesamte Feuerwehr Brooklyns
und verschiedene Löschzüge aus anderen Bez ' rken Wurden zur
Hilfe herbeigerufen . — Nach einer späteren Meldung :st das
Feuer gelöscht worden , nachdem eine Reihe non Gebäuden an
dem Promenadenweg , sowie vier große Badehänier uird vier
Sommervillen zerstört waren . Der Schaden wird aui 200000
Dollar geschätzt.

N"H chs vulmr .glück in Japan.
Bei dem Exprosionsunglück bei Otto wurden , wie ans

Tokio gemeldet wird , laut amtlicher Feststellung 26 Personen
getötet und 253 verletzt . 77 Speicher und in: ganzen oder
zum Teil zerstört worden . Der Materialschaden wird auf
150 000 Dollar geschätzt . Der Schoden , der den Schiffahrts¬
unternehmungen und den Eisenbahnen erwächst , ist in die 'er
Schätzung noch nicht einbegriffen , weil er sich im Augenblick
noch nicht übersehen läßt.

haben Sie am besten, wenn Sie Ihren

Bedarf in AkÄMN , Msnlelv , Sunikttmsntelll,
coüenjgMn, rvinüMellu. Arbeikhosea
bei mir decken.

kravr Kratr,«essen-il.UMMMM.kkorxdkim,I-W.-81.76.jII.

Neuenbürg.

Geschäfts-Bücher
in verschiedenen Sorten und Größen

empfiehlt in reicher Auswahl

C Meeh 'sche Vrichhandlurr- , Neuenbürg»
Inh . : D . Str - m.



Ziloeiter:
Rotweine
Tischwein

Flasche 80 Pfennig.
Roussillon
Flasche 1 '̂

Dürkheimer
Feuerberg
Flasche

Weißweine
Tischwein

sFlasche 80 Pfennig
Edenkobener

100
Flasche 1

Maikammern
120

Flasche I
jeinschl. Glas u. Steuer.

Ferner:
Große Auswahl in
Wlzischev. Rhein-

sHesslschen. Saar- und
Mosel-Weinen.

kMan verlange Preisliste.

9t e u e n b ü r g.
P ima Holland rRotkraut

wieder eingetrvffen.
A. Bender,

Obst- und Gemüse-Handlung
Feldrennach.

Ab heute S Uhr
fnsch gebrannten

Kaffee
(eigene Röstung)

empfiehlt

Tel. Nr . 5.

Î teckenpfsrä-I
5eifs

!

e krvsrsI-iUsnmUedssrk«. r
5 ß. rsrls . veissetiHutunckdienck. Z

sekönea lernt , ferner msokt r

rote unck sproäe Haut veirs u. !
«swmetveick . Oderail ru ksden

kai-l Lttlikvi-, Leikenksdrik.
Lustususr Rokk., L.Qöckelmann.

r

Neuenbürg.

WSilotjtttnnd
Nevjäljk

bringe meine
ff. Liköre.

Weindrand re.
sowie frisch gebrannte

Oualtlätv-
Kaffees

(eigener Röstung) in empfeh¬
lende Erinnerung.

Carl Pfister.

Maul- und Klauenseuche.
Infolge Ausbruchs der Seuche in Altbvlach, OA . Calw,

fallen die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Jgelsloch,
Maisenbach mit Zainen, Oberlengenhardt, Schömberg, Schwar¬
zenberg und Unterlengenhardt in den 15 Km -Umkreis.

In diesen Gemeinden ist die Abhaltung von Viehmärkten
und der Handel mit Klauenvieh bis auf Weiteres verboten.

Neuenbürg, den 30. Dezbr. 1924. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Grafeuhauseu, 29. Dezember 1924.

ToSss- llnzsig «.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Mina Zreq
im Alter von 35 Jahren nach langem, schweren
Leiden zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Frey nebst Angehörige«.

Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Grüfevhansen, den 29. Dezember 1924.

vanlclagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter und Großmutter

Maria Xapplsr. ged. Keiler,
sagen wir allen Teilnehmenden, welche ihr die
letzte Ehre erwiesen, insbesondere Herrn Ober¬
lehrer Rühle mit seinen Schülern für den er¬
hebenden Gesang und allen denjenigen, welche
sie während ihres langen Krankenlagers be¬
suchten und erquickten, unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bahnhof* HerrLnalb.
Am Silvester und Neujahr

Gleichzeitig bringe ich meine
prima Weine , sowieMoninger

Exportbier in empfehlende Erinnerung.
DK . Durirsrä.

IS«» » »» -»» »« » » »» »» »» » »n

Oscar Lurgdsrä
2krrsllM8tr.1- 3 k̂ Üi'rVkim IMvil 8k. 163 S
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Neuenbürg.
Einen guterhaltenen

Herd
hat zu verkaufen

Christian Mäher.
Bäckermeister.

Arnbach.
Zu verkaufen eine neue erst¬

klassige

WkWWk,
3 50 Meter lang, sowie einen

KichMtt'KllhlWlL,
solide Arbeit.

Ernst HSll . Wagner.
Feldrennach.

Ein stärkeren aufgerichten
gut erhaltenen

ÄchWkii
hat zu verkaufen

Gottfd . Mitschele,
Korbmacher.

Schömberg.
Empfehle für Silvester

meinen vorzüglichen

Mosel-Wein
zu Bowlen bestens geeignet.

Am Silvester -Abend
gibt es feinsten

Glüh-Mcin
in meiner Weinstube.

Empfehle zugleich meine Aus¬
wahl in den besten Marken

von
WeiMlmd(Cognac) and

Likören.
gebe 10 Prozent Rabatt auf

Spirituosen.
Hclolf Ikeurer,

Weinstube.

StSndizer Inserieren führt zum Ersnlg!

Wir empfehlen unsren Mitgliedern
für dr

Silvester Abend:
Zur Bereiturg von Glühwein auS
unserer Wei,kellere anerkannt best¬

gepflegte, äußerstpreiswerte

Is.Weiß-lllldMMine.
das Dirrtel !8 Pfg .,

0.75
in Faß und Faschen,

1923 er Königrbachtr . .
Rotwein,

1923 er Dürkhemer Feuerberg 0.7S
Rotwein,

1923 er St . Mirtiner . . . 9.75
Weißwern,

1923 er Dirkenoeilerer . . 9.78
Weißwein,

alles in ' /i Flascher mit Steuer, ohne Glas.

Vorzüglich Süd-Weine:
Feinster alte Malaga , dunkel,

das Vrtet 50 Pfg -,
Echter Derrouth-„Brauca ",

das Virtel 50 Pfg.
Reichhaltse Auswahl in

Likörs vor Rückiorlh.
Lösl- IVLnbranS unO

Msinbraw-Verschnitt.
Echtrs SchwcrzwalSLr Nirlch-

unS ZMLtthgLN- Waiisr,
^/i und' /s Flaschen.
Große kuSwahl in

SchokolaSer unS Pralinen.
Lebiuchen.

Neue Nluirat - Datteln.
Spanisch ! Orangen.

Seinite Mrst - N)aren.
Allen Mgliedern

die herzlickstn Glückwünsche
zum Men Jahre!

Neuendürg -enr
N . S .ni .v . l->.

ZilvkAn:
Reichhaltige Auswahl

in
Likören
Arrac
Rum

Punsche
Weinbrand

Echtes
ICchmrzw. Zwetschgen-

»nd Kirfchwaffer

Sie
sparen
Verlangen Sie sofort gegen
Einsendung von 10 Pfg. in
Briefmarken ausführlichen

Katalog über
Fahrräder

1 Jahr Garantie
von 68 Mk.

an

Nahmaschinen
5 Jahre Garantie

von 98 MK.
an

Gummi
Zubehörteile

HW
Hildesheim 189.

Birkenf  etd.
Schönes 18 Monate altes

Wie eupfehleu:

la . alten wüitt.Albhaber,
Is . Gerste.

Günstiger Einkauf für Darlehenskassenvereine.

Lebe. ^ Iilgnüerkr,(Interreieliöndach,
^ «1«bn 2.

hat zu verkaufen
Wilhelm Wohl, jung,

b. d. „Sonne".
Conweiler.

Ein Paar2 Läufer-
verkauft
Friedrich Schönthaler VII.

Grün ba ch.
Ein 1*/, jähriges

Zucht-
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Strobel.
G r u n b a ch.

Eine ältere

Nutz-Nd
Fohl soll
samt Kalb

hat zu verkaufen
Fr . Regeln »««» , alt.

Neuenbürg.
In

prim Schwchtt-und
Emwenthiln-,
Romadoor-md

sowie

Tilgte» und
DMiteffeWil.

offen und in Packung, finden
Sie große Auswahl bei

Car» Pfiiter.

7
i

«iro 75  So!
»><«Postim!
«nt »o«rkeh>
'« »st. int Br
« .Poftbest«
treibteib. R
aarbehottrn
Mummrr

In Fälle«
Ersteht kein
Lieferung d«
aus Rücker

Bez»»,!
Bestellung«
Poststellen,
Mrenu Au

jederzeit
Sk»-K»>

3t

llnsc
Altjahrabe

Menschen, die !
sich an diesem
stimmung ? E
doch steckt etwa
die Tatsache s
dieser Nacht, t
Ahnen eigener
unerbittlich vo
Jahr ist?! I
Nur die Feige
daraus , wie 's
denken, daß wr
Sterben bedar
hat, versteht a»
heit darin. Las

Der Wun!
beim Jahresv
das altmodisch
modernes astr
schwindet! N
es mit dem 2
Wesen aus Gi
Vaterstadt vor
Kassandra ein
Königsthrone,
Lurch die Hex
Verbrechens.
Menschen Tat
Wege. Begnü
sichtskreis gezc
Tag ! Der rn
sorgen!

Aber wie
über einer in
neuen Jahres
terungen der ,
hin läien , ohr
des unberccher
Und am Wie!
arbeiten , überl
setzen, wenn v
Sinn haben, f
schem Boden i
gibt . Nur un
neue Jahr ge
schöpflich reich
und Ziel alles
unheimlicher 2
lische Vater ist
wofür wir leb
einem Saatfel
auf unserer S
neue Jahr , w<
Hand uns sich
Glaube zu ar
schöpfe? Unse
Menschen, in L
Geist sich auf i
gangenheit ist
serer Zukunft.

Wi
Ha
Ur
(N:
Dr
Pe
Vo
So
Dr
M
Uu
Sv
M
Le!
M<
Ve:
Wk
Gl>
Ich
M«
We
Au
Oft
Di«
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